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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Auf dem Gelände des ehemalige Rösler-Drahtwerk in der Gemeinde Schwalmtal (Kreis 

Viersen) ist die Entwicklung eines Logistik- und Gewerbeparks geplant. Das Entwick-

lungsareal liegt im Bereich der Dülkener Straße / Eickener Straße im Nordosten des 

Ortsteils Waldniel und ist größtenteils aus der Nutzung gefallen. Aktuell werden Teile 

des Geländes durch die Firmen Zaunverkauf Gnoth & Imam sowie Betafence Deutsch-

land GmbH genutzt. Diese sollen zukünftig im Südosten des Areals erhalten bleiben. 

Aus den Artenschutzbestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes (§ 44 BNatSchG) 

ergibt sich im Rahmen der Bauleitplanung und bei der Genehmigung von Vorhaben die 

Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP). 

Die Vorgehensweise folgt den Inhalten der Verwaltungsvorschrift zum Artenschutz in 

NRW (VV-Artenschutz)1, der Handlungsempfehlung zum Artenschutz in der Bauleitpla-

nung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben2 sowie dem Methodenhand-

buch zur Artenschutzprüfung in NRW3. 

Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Vorprüfung (Stufe I einer ASP) wird durch eine 

überschlägige Prognose geprüft, ob und ggf. welche der artenschutzrechtlichen Zugriffs-

verbote nach § 44 (1) BNatSchG für potenziell vorkommende geschützte Arten zutreffen 

bzw. zu erwarten sind. Dabei konzentriert sich der Artenschutz auf die europäisch ge-

schützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten. 

Nur wenn artenschutzrechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffenden Arten eine 

Art-für-Art-Betrachtung mit vertiefender Prüfung der Verbotstatbestände (Stufe II einer 

ASP) erforderlich. Hierfür sind in der Regel auch intensive faunistische Kartierungen not-

wendig, um die Vorkommen und Lebensräume geschützter Arten festzustellen. 

Im Zusammenhang mit dem Umweltschadensgesetz (USchadG) wird zudem vorsorglich 

eine Recherche zu Arten und Lebensräumen der FFH-Richtlinie sowie Vogelarten des 

Anhangs I und Art. 4.2 der Vogelschutz-Richtlinie durchgeführt. 

                                                

1
 Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) 

und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz) Rd.Erl. d. Minis-
teriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz NRW v. 06.06.2016 

2 Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben. Gemeinsame Handlungsemp-

fehlung des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums für Klima-
schutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW vom 22.12.2010 

3 Leitfaden „-Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in Nordrhein-Westfalen -Bestandserfassung und Monitoring-“ 
Forschungsprojekt des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz (MKULNV) 
Nordrhein-Westfalen. Schlussbericht vom 09.03.2017 
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2. Gesetzliche Grundlagen 

Die gesetzlichen Grundlagen für den Artenschutz finden sich: 

- auf europäischer Ebene in Vogelschutz- und FFH-Richtlinie4  

- auf Bundesebene in Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Bundesarten-

schutzverordnung (BArtSchV)  

- auf Länderebene im Landschaftsgesetz (LNatSchG NRW)5. 

Bei Planungs- und Zulassungsvorhaben konzentriert sich das Artenschutzregime auf die 

europäisch geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und auf die europäi-

schen Vogelarten. 

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

sind wie folgt gefasst: 

"Es ist verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Na-

tur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 

wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population 

einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschä-

digen oder zu zerstören." 

Im Zusammenhang mit Planverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich 

unmittelbar aus den Regelungen des § 44 (1) BNatSchG i. V. m. den §§ 44 (5) und (6) 

sowie 45 (7) BNatSchG die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung. 

                                                

4 Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der 

wildlebenden Vogelarten und Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen vom 21. Mai 1992 

5 Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG NRW) vom 21. Juli 2000 

mit Stand vom 15.2.2018 
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3. Methodik 

Eine Artenschutzprüfung kann in drei Stufen vorgenommen werde. Die Vorgehensweise 

folgt den Inhalten der Verwaltungsvorschrift zum Artenschutz in NRW (VV-Artenschutz)6 

sowie der Handlungsempfehlung zum Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der 

baurechtlichen Zulassung von Vorhaben7 sowie dem Methodenhandbuch zur Arten-

schutzprüfung in NRW8. 

Stufe I (Vorprüfung) beinhaltet eine überschlägige Prognose, ob und ggf. bei welchen 

Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Die einzelnen Arbeitsschritte 

hierzu werden im Folgenden kurz erläutert (vgl. MKULNV 2010, 2017). 

3.1 Ermittlung relevanter Arten 

In einem ersten Arbeitsschritt wird geprüft, ob Vorkommen europäisch geschützter Arten 

aktuell bekannt oder zu erwarten sind. 

Bei den einzelnen Prüfschritten wird in NRW bei einer späteren Art-für-Art-Betrachtung 

unterschieden zwischen planungsrelevanten Arten nach: 

a) Anhang IV der FFH-Richtlinie 

b) Europäischen Vogelarten (in NRW eingeschränkt auf eine naturschutzfach-

lich begründete Artenauswahl: Arten des Anhangs I und des Art. 4 (2) der 

Vogelschutz-Richtlinie, Arten der EU-ArtschVo sowie besonders geschützte 

Vogelarten mit einem Rote Liste Status in NRW der Gefährdungskategorien 

0, 1, R, 2, 3, I sowie Koloniebrüter in engerem Sinne). Eine Zusammenstel-

lung dieser Arten ist dem Fachinformationssystem (FIS) des LANUV NRW im 

Internet zu entnehmen. 

Die nach § 7 Abs. 2 BNatSchG national besonders geschützten Arten sind bei Planungs- 

und Zulassungsvorhaben nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 Nr. 5 BNatSchG von den 

                                                

6
 Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) 

und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz) Rd.Erl. d. Minis-

teriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW v. 06.06.2016 

7 Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben. Gemeinsame Handlungsemp-

fehlung des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums für Klima-

schutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW vom 24.08.2010 

8
 Leitfaden „-Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in Nordrhein-Westfalen -Bestandserfassung und Monitoring-“ 

Forschungsprojekt des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz (MKULNV) 

Nordrhein-Westfalen. Schlussbericht vom 09.03.2017 
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artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt, werden jedoch bei der Eingriffsregelung 

weiterhin berücksichtigt. 

Bei allen anderen nicht genehmigungspflichtigen Maßnahmen und Tätigkeiten (z. B. Um-

baumaßnahmen, Abrissarbeiten, Renovierungsarbeiten) finden die artenschutzrechtli-

chen Verbote uneingeschränkt Anwendung, so dass in diesen Fällen die „nur“ national 

geschützten Arten zu beachten sind (MKULNV 2010). 

In NRW weit verbreitete Vogelarten werden als nicht planungsrelevant (s. o. Pkt. b) ein-

gestuft (dazu zählen die weit verbreiteten Vogelarten, aber auch solche der Vorwarn-

liste). Sie befinden sich derzeit in NRW in einem günstigen Erhaltungszustand. Im Re-

gelfall wird bei diesen Arten davon ausgegangen, dass nicht gegen die Verbote des 

§ 44 (1) BNatSchG verstoßen wird. Diese nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-

Betrachtung einzeln geprüften Arten sind im Rahmen des Planungs- oder Zulassungs-

verfahrens zu berücksichtigen. Das Nichtvorliegen der Verbotstatbestände ist für diese 

Arten in geeigneter Weise in der ASP zu dokumentieren (VV ARTENSCHUTZ 2016 sowie 

MKUNLV 2017).  

Zudem werden vor dem Hintergrund des Umweltschadensgesetzes (USchadG) i. V. m. 

§ 19 BNatSchG (Biodiversitätsschaden)9 Informationen zu Lebensraumtypen des An-

hangs I FFH-RL und zu nicht planungsrelevanten Arten des Anhangs II FFH-RL recher-

chiert. Diese werden - außerhalb von FFH-Gebieten - gegebenenfalls ebenfalls darge-

stellt. 

Das Vorhaben liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Schwalmtal im Bereich des Mess-

tischblatts „MTB 4709 Schwalmtal“ innerhalb des 4. Messtischblatt-Quadranten. 

Das Fachinformationssystem (FIS) „Geschützte Arten in NRW“ (LANUV NRW 2020) bie-

tet in einem ersten Schritt die Möglichkeit, die in einem MTB-Quadranten potenziell vor-

kommenden planungsrelevanten Arten tabellarisch abzurufen (s. Tab. 1). Die dort ge-

nannten Arten und ihre artspezifischen Habitatansprüche werden dahingehend 

betrachtet, ob ein Vorkommen im Untersuchungsgebiet potenziell möglich ist. 

Zur weiteren Konkretisierung des Artenspektrums im Untersuchungsgebiet wurden wei-

tere Quellen ausgewertet  

                                                

9 Ein Umweltschaden ist jeder Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung 

des günstigen Erhaltungszustandes natürlicher Lebensräume oder Arten hat. Die Regelungen betreffen Schäden von 
FFH-Arten der Anhänge II und IV FFH-RL, von Vogelarten des Anhangs I und nach Art. 4 Abs. 2 V-RL sowie FFH-
Lebensräume des Anhangs I FFH-RL. Eine Schädigung liegt nicht vor, wenn die nachteiligen Auswirkungen zuvor er-
mittelt und von den zuständigen Behörden genehmigt wurden bzw. zulässig sind (siehe dazu § 19 Abs. 1 Satz 2 
BNatSchG). Aufgrund des USchadG können auf den Verantwortlichen für einen Umweltschaden bestimmte Informa-
tions-, Gefahrenabwehr- und Sanierungspflichten zukommen. Zum Zwecke der Haftungsfreistellung kann es daher sinn-
voll sein – über den Anwendungsbereich der artenschutzrechtlichen Vorschriften hinaus – ggf. Angaben über die ge-
nannten Arten und Lebensräumen und entsprechende Auswirkungen im Zusammenhang mit dem USchadG zu ermitteln 
(MKUNLV 2010). 
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- Fundort- und Biotopkataster (LANUV NRW, Abfragestand: Februar 2020), 

- Landschaftsinformationssystem des LANUV NRW (Abfragestand: Februar 

2020). 

- Atlas der Säugetiere NRW (www.saeugeratlas-nrw.lwl.org) (LANUV NRW, Ab-

fragestand: Februar 2020), 

- Herpetofauna von NRW (www.herpetofauna-nrw.de) (LANUV NRW, Abfrage-

stand: Februar 2020). 

 

Darüber hinaus wurden Vertreter des behördlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes 

kontaktiert und die ggfs. erfolgte Rückmeldung ebenfalls ausgewertet. Außerdem wurde 

am 03.03.2020 eine flächendeckende Geländebegehungen zur Habitatpotenzialein-

schätzung durchgeführt. 

Für die mithilfe der dargestellten Quellen ermittelten planungsrelevanten Arten wird an-

schließend eine Potenzialanalyse durchgeführt. Hierbei wird überprüft, ob für die jewei-

ligen Arten im Plangebiet ein Lebensraumpotenzial gegeben ist. Grundlage zur Ermitt-

lung hierfür ist die Auswertung der vorhandenen Daten sowie die ergänzenden 

Ortsbegehungen. 

3.2 Vorprüfung der relevanten Wirkfaktoren 

In einem zweiten Arbeitsschritt wird ermittelt, ob bau-, anlage- und betriebsbedingte 

Wirkfaktoren dazu führen können, dass Exemplare einer europäisch geschützten Art er-

heblich gestört, verletzt oder getötet werden. Weiterhin wird geprüft, ob Wirkfaktoren ge-

eignet sind, die ökologische Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumli-

chen Zusammenhang nachhaltig zu beeinträchtigen. Hierzu werden 

Prognosewahrscheinlichkeiten, Abschätzungen und/oder worst-case-Betrachtungen 

herangezogen. 

Ergibt die Vorprüfung, dass  

1. keine Vorkommen europäisch geschützter Arten bekannt und/oder zu erwarten 

sind, oder 

2. Vorkommen europäischer geschützter Arten sind bekannt oder zu erwarten, 

aber das Vorhaben zeigt keinerlei negative Auswirkungen auf diese Arten, 

ist das Vorhaben zulässig und Verbotstatbestände treffen nicht zu. 

Hat die Vorprüfung zum Ergebnis, dass 

3. Vorkommen europäisch geschützter Arten bekannt oder zu erwarten sind und es 

möglich ist, dass die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG ausgelöst werden, 

dann ist eine vertiefende Art-für-Art-Analyse erforderlich (Stufe II der ASP), in der geprüft 

wird, ob auch unter Berücksichtigung von artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnah-

men Verbotstatbestände ausgelöst werden. 
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3.3 Vorhabenbezogene Maßnahmen zur Vermeidung 

Für solche Tiergruppen, bei denen Konflikte mit den Vorschriften des § 44 BNatSchG 

auftreten könnten, sind Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen (Vermei-

dungsmaßnahmen) vorzusehen, die bei der Beurteilung der Projektwirkungen unmittel-

bar berücksichtigt werden und in direkter funktionaler Verbindung zu den gestörten Le-

bensstätten stehen sowie zum Eingriffszeitpunkt wirksam sind. Dazu zählen u. a. 

artspezifische Bauzeitenpläne (bspw. Baufeldräumung außerhalb der Brutzeit von Vö-

geln, um Tötung von Einzeltieren und Zerstörung von Nistplätzen, Störungen und/oder 

Beeinträchtigungen an Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu vermeiden). 

Neben diesen, direkt an den Projektwirkungen ansetzenden Vermeidungsmaßnahmen 

sind - sofern erforderlich - weitergehende funktionserhaltende Maßnahmen (CEF-Maß-

nahmen = measures to ensure the continous ecological functionality) bzw. nach § 44 

Abs. 5 BNatSchG vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen, die ebenfalls zum Zeitpunkt des 

Eingriffs wirksam sein müssen, vorzusehen. Ziel der Maßnahmen ist, dass die ökologi-

sche Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumli-

chen Zusammenhang weiterhin erfüllt werden kann. 

3.4 Verfahrenskritische Vorkommen 

Um bereits zum frühestmöglichen Zeitpunkt feststellen zu können, ob das Vorhaben auf-

grund einer zu hohen artenschutzrechtlichen Konfliktdichte in dieser Form bzw. an die-

sem Standort nicht durchführbar ist, ist an dieser Stelle zu prüfen, ob im Plangebiet „ver-

fahrenskritische Vorkommen“ gemäß der Verwaltungsvorschrift zum Artenschutz 

vorhanden sind. Dabei handelt es sich um mögliche und nachgewiesene Vorkommen, 

für die sich u. U. Verbotstatbestände nicht ausschließen lassen und bei denen möglich-

erweise keine artenschutzrechtlichen Ausnahmen nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erteilt 

werden darf. 

In Betracht kommen dabei Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand auf Ebene der bi-

ogeografischen Region (rote oder gelbe „Ampelbewertung“ des LANUV) oder Arten, bei 

denen sich die Beeinträchtigungen der lokalen Population auf die Ebene der biogeogra-

fischen Region in NRW auswirken können (z. B. bei Betroffenheit bedeutender oder gro-

ßer Vorkommen einer Art in NRW oder von Arten mit kleinen Arealen, geringen Indivi-

duenzahlen oder hohem Gefährdungsgrad). 

 



  

 7 

Weber Ludwig Galhoff & Partner 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan WA/70 „Gewerbe- und Logistik-Park ehemaliges Rösler Drahtwerk, ASP I 

 

4. Abgrenzung und Charakterisierung des Plangebiets 

Das Plangebiet liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Schwalmtal, im Stadtteil Waldniel. 

Es befindet sich im Bereich des Messtischblatts „MTB 4703 Schwalmtal“ innerhalb des 

4. Messtischblatt-Quadranten. 

Das Untersuchungsgebiet (UG) wird gemäß dem Methodenhandbuch zur Artenschutz-

prüfung in Nordrhein-Westfalen aus dem Plangebiet sowie zuzüglich eines Radius von 

300 m definiert, da es sich um ein Vorhaben im bereits bebauten Bereich handelt und 

im Vergleich zur bisherigen Nutzung keine relevant über die beanspruchte Fläche hin-

ausgehenden bzw. abweichenden Emissionen zu erwarten sind (MKUNLV 2017). 

 

Abb. 1: Luftbildausschnitt mit Plangebiet (schwarze Linie und dem Untersuchungsraum 

von 300 m Radius (rote Linie) (© Datenlizenz Deutschland – Zero – Version 2.0) 

Das Plangebiet selbst hat eine Fläche von ca. 15 ha und grenzt im Südwesten an die 

bestehende Wohnbebauung an. Auch westlich des Plangebiets befinden sich Wohn-

häuser sowie Gewerbeeinheiten. Östlich reicht das Plangebiet bis an die L475. Dahinter 

liegen intensiv ackerbaulich genutzte Landwirtschaftsflächen. Im Norden ist auf dem 

Luftbild (vgl. Abb.1) neben einem Gewerbegebiet noch ein größerer Gehölzbestand zu 
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sehen. Dieser ist inzwischen nicht mehr vorhanden. Auf dieser und den weiteren Flä-

chen nördlich des Plangebietes werden aktuell weitere Gewerbeeinheiten realisiert. 

Das Plangebiet selbst ist weitestgehend bebaut oder versiegelt. Im Süden befinden sich 

leerstehende Werkshallen und Verwaltungsgebäude. Diese seit langer Zeit leerstehen-

den Werkshallen sind zum Teil sehr baufällig. Großflächig fehlen Dächer. Die Verwal-

tungsgebäude sind dagegen in Takt und wurden teilweise vor kurzem noch in Stand 

gesetzt. Im Südöstlichen Bereich wurden einige Hallen bereits in Stand gesetzt und ein 

Parkplatz angelegt. 

Im mittleren Teil des Geländes befinden sich Werkshallen, die baulich noch in Takt sind. 

Diese sind größtenteils leergeräumt oder werden gerade leergezogen. Dies gilt auch für 

die Werkshallen im Norden, in denen noch produziert wird. Der überwiegende Teil der 

Hallen steht leer oder wird als Lager genutzt. Im Osten und Norden befinden sich zwei 

kleinere Verwaltungsgebäude, die ebenfalls noch genutzt werden. 

Zwischen den einzelnen Werkshalten liegen versiegelte oder teilversiegelte Werksstra-

ßen, Parkplätz und Lagerplätzen umgeben 

Grünflächen sind nur in einem sehr geringen Umfang vorhanden. Im östlichen Teil des 

Plangebietes findet sich eine artenarme Intensivwiese, die landwirtschaftlich genutzt 

wird. Weitere Grünflächen stellen kleinere Rasenflächen an Verwaltungsgebäuden am 

südwestlichen Rand des Plangebietes dar. 

Brachflächen des Industriegebietes mit Schotterrasen, Ruderal- und Annuellenfluren fin-

den sich am Südrand des Plangebietes zwischen Industriegebäuden und der Mauer zur 

Heerstraße sowie vereinzelt innerhalb des Industrieareals. 

Gehölzstreifen und Hecken mit überwiegend lebensraumtypischen Gehölzanteilen fin-

den sich im Süden und Osten sowie vereinzelt im Norden des Plangebietes. Im Süden 

bestehen sie überwiegend aus Feldahorn (Acer campestre) wohingegen im Osten Sal-

weide (Salix caprea), Brombeere (Rubus s. rubus), Schwarzer Holunder (Sambucus 

nigra) und Vogelkirsche (Prunus avium) verbreitet sind. Im Norden überwiegt die Sal-

weide (Salix caprea). Am südöstlichen Rand des Plangebietes findet sich auch ein Ge-

hölzstreifen der im Wesentlichen aus Kiefern (Pinus spec.) aufgebaut ist. 

Eine Baumgruppe und Teile einer Allee finden sich im östlichen Teil des Plangebiets. 

Die Baumgruppe besteht aus Schwarz-Kiefer (Pinus nigra) wohingegen die in das Plan-

gebiet reichenden Teile der Allee aus Stiel-Eiche (Quercus robur) mit geringem bis mitt-

lerem Baumholz bestehen. 
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Im Süden des Plangebietes finden sich als relikte der ehemaligen Industrienutzung 

schließlich noch kleine, naturferne Wasserbecken. Teichanlagen oder naturnahe Ge-

wässer befinden sich nicht auf dem Gelände. 

 

 

Abb. 2: Blick in Richtung Norden auf die südli-

chen Verwaltungsgebäude 

 

Abb. 3: Verwaltungsgebäude im Süden 

 

Abb. 4: Innenansicht einer baufälligen Werks-

halle mit fehlemden Dach. 

 

Abb. 5: Blick in eine leerstehende Halle im Wes-

ten des Bestandes 
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Abb. 6: Blick auf die leerstehenden Hallen im 

Süden  

 

Abb. 7: Brachfläche  

 

Abb. 8: Innenansicht einer intakten Werkshalle 

 

Abb. 9: Außenansicht der Lagerhallen 

 

Abb. 10: Nördliche Werkshalle (aktuell in Be-

trieb) 

 

Abb. 11: Lagerflächen und -hallen im Norden 
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Abb. 12: Neu angelegter Parkplatz und instand-

gesetzte Lagerhallen  

 

Abb. 13: Intensivwiese im Osten  

 

Abb. 14: Baustellenflächen nördlich des Plange-

bietes 

 

Abb. 15: Wohnbebauung im Umfeld. 

Innerhalb des Plangebietes und des Untersuchungsgebietes bis 300 m liegen keine Na-

turschutzgebiete. Auch Vogelschutzgebiete oder FFH-Gebiete liegen nicht im näheren 

oder erweiterten Umfeld des Untersuchungsgebiets. Es sind auch keine Flächen als 

Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. 

Im Untersuchungsraum befinden sich auch keine geschützten Biotope (§62-Biotope). 

Flächen des Biotopkatasters sind ebenfalls nicht zu finden. 
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5. Ergebnisse der Vorprüfung (Stufe I) 

5.1. Habitatpotenzial 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der am 03.03.2020 durchgeführten Habitatpoten-

zialkartierung dokumentiert.  

Der Großteil des Plangebietes ist versiegelt oder mit Gebäuden bestanden. Gehölzbe-

stand ist nur in einem geringen Umfang vorhanden. Die vorhandenen Bäume sind noch 

sehr jung und weisen kein Baumhöhlenpotenzial auf. Im belaubten Zustand könnten 

diese Bäume von Nestern anlegenden Vogelarten, insbesondere Ringeltaube (geringe 

Störempfindlichkeit) als Brutplatz genutzt werden. Dies gilt auch für die vorhandenen 

Sträucher und Gebüsche. Insgesamt ist das Potenzial für in Gebüschen und Bäumen 

brütende Vogelarten sehr gering. Für Baumhöhlen bewohnende Arten sind keine Struk-

turen vorhanden. Dies gilt auch für Arten, die große Freiflächen mit schütterer Vegetation 

für eine Besiedlung benötigen. Solche Bereiche sind ebenfalls nicht vorhanden. 

Für Gebäudebewohnende Arten wie z.B. Hausrotschwanz und Mauersegler oder in 

Spalten lebendenden Gebäudefledermäuse ist der Gebäudebestand insgesamt gut ge-

eignet. Dies gilt insbesondere für die im Vergleich zu den übrigen Gebäuden höheren 

Hallen im Westen und Norden. Diese aus Ziegelsteinen gemauerten Bauwerke sind 

schlecht einsehbar. Aufgrund der Bausubstanz ist allerdings von einem guten Potenzial 

auszugehen. Die übrigen Gebäude sind dagegen insgesamt weniger gut geeignet. 

Während der Begehung konnten auf dem Gelände verschiedene Vogelarten festgestellt 

werden. So hielten sich im Umfeld des höheren Gebäudes im Westen Turmfalken auf. 

Ein Nistplatz konnte nicht festgestellt werden. Aufgrund der schlechten Einsehbarkeit 

des Gebäudes ist dies aber auch nicht auszuschließen. 

Dohlen konnten sowohl auf den Dächern der umliegenden Wohngebäude als auch auf 

dem Gelände selbst beobachtet werden. Teil der Gebäude sind auch für diese Art grund-

sätzlich als Brutplatz geeignet. Sehr viele Hinweise durch Kot, lebende und verendet 

Tiere, konnten für die Art Straßentaube erbracht werden. Die Art kommt in den beiden 

höheren Gebäuden des Geländes vor. 

In einer der nördlichen Hallen konnten drei tote Jungtiere der Art Schleiereule gefunden 

werden. Auch Kot und Schmelzspuren der Art konnten in dieser und in geringerem Um-

fang in einer weiteren Halle gefunden werden. 
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Abb. 16: Höhere Gebäude innerhalb des übrigen 

Gebäudebestandes im Westen 

 

Abb. 17: Höhere Halle im Norden 

 

Abb. 18: Von Dohlen genutztes Silo (Pfeil zeigt 

den Einflug an)  

 

Abb. 19: Potenzielle weitere Brutmöglichkeiten 

für Dohlen  

 

Abb. 20: Unterschlupfmöglichkeiten für an Ge-

bäuden vorkommende Fledermausarten 

 

Abb. 21: Dachraum des höheren Gebäudes im 

Westen mit zahlreichen Taubenkot-

spuren 
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Abb. 22: Verendete Straßentaube 

 

Abb. 23: Nördliche höhere Halle mit Straßentau-

eben in der Dachkonstruktion 

 

Abb. 24: Halle im Norden mit Nachweisen der 

toten Schleiereulen 

 

Abb. 25: Überreste einer verendeten jungen 

Schleiereule  

 

Abb. 26: Kotnachweise der Schleiereule 

 

Abb. 27: Schmelzspuren an einem Rohr 
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5.2 Rechercheergebnisse hinsichtlich Vorkommen geschütz-

ter Arten 

Das Fachinformationssystem des Landesamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 

Nordrhein-Westfalen (LANUV 2020) liefert Listen geschützter Arten, die im Bereich von 

Messtischblattquadranten (MTB) zu erwarten sind. So werden für das Messtischblatt 

„MTB 4703 Schwalmtal, 4. Quadrant“, in denen das Plangebiet liegt, neben mehreren 

Fledermausarten sowie verschiedene Vogelarten als potenziell im Raum vorkommend 

benannt. 

Aus dem Umfeld (bis 300 m Entfernung) liegen gemäß Fundort- und Biotopkataster (LA-

NUV Fachinformationssystem LINFOS, Abfragestand: Februar 2020) keine Angaben zu 

geschützten Arten vor. Auch seitens der UNB Kreis Viersen konnte keine konkreten Vor-

kommen genannt werden (Email vom 26.03.2020). 

In der nachfolgenden Tabelle alle planungsrelevanten Arten gelistet, die im Infosystem 

„Geschützte Arten in NRW“ (FIS, LANUV NRW, Abfrage Februar 2020) für den betref-

fenden Messtischblatt-Quadranten abgerufen werden können. Die Angaben zum Status 

und Erhaltungszustand der Arten sind ebenfalls der LANUV – Datenbank entnommen.  

In der Bemerkungsspalte wird eine gutachterliche Einschätzung für jede Art zur Wahr-

scheinlichkeit eines Vorkommens für das Plangebiet im Speziellen und das Untersu-

chungsgebiet vorgenommen (Potenzial-Analyse). Dabei werden die vorhandene Quali-

tät und Größe artspezifischer Habitatstrukturen und ihre Lage im Untersuchungsraum, 

die Häufigkeit bzw. die Seltenheit der Arten berücksichtigt. Angaben zu vor Ort gesich-

teten Arten sind ggfs. angefügt. 

Tab. 1: Planungsrelevante Arten des MTB 4703/4 (LANUV Februar 2020) mit gut-

achterlichen Bemerkungen zum Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

(Potenzial-Analyse) 

Art Status im MTB  
(LANUV NRW) 

Erhaltungszu-
stand in NRW  
G günstig 

U ungünstig 

S schlecht 

 
Biogeografische 
Region: Atlantisch 

 
VS-RL bzw. FFH-
RL 

Habitatpräferenz für Fort-
pflanzungs- und Ruhestät-
ten (LANUV NRW) 

Bemerkung zum nachgewiesenen oder 
potenziellen Vorkommen im Untersu-
chungsgebiet: 
X  nachgewiesen, Status- und  
  Ortsangabe möglich 
pot. aufgrund der Habitatstrukturen 
  möglich 

 -  nicht nachgewiesen, aufgrund 
  fehlender Habitatstrukturen,  
  Seltenheit etc. unwahrscheinlich  

Säugetiere 

Abendsegler 
Nyctalus noctula 

Art vorhanden G  Anh. IV Felsbiotope, Gebäude, 
Höhlenbäume 

pot. (Jagdhabitate im freien Luftraum, 
Winterquartiere in Gebäuden) 

Braunes Langohr 
Plecotus auritus 

Art vorhanden G Feucht- und Nasswälder, 
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder 

pot. (nachrangiges Jagdhabitat, som-
merliche Quartiere in Wohngebäuden) 
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Art Status im MTB  
(LANUV NRW) 

Erhaltungszu-
stand in NRW  
G günstig 

U ungünstig 

S schlecht 

 
Biogeografische 
Region: Atlantisch 

 
VS-RL bzw. FFH-
RL 

Habitatpräferenz für Fort-
pflanzungs- und Ruhestät-
ten (LANUV NRW) 

Bemerkung zum nachgewiesenen oder 
potenziellen Vorkommen im Untersu-
chungsgebiet: 
X  nachgewiesen, Status- und  
  Ortsangabe möglich 
pot. aufgrund der Habitatstrukturen 
  möglich 

 -  nicht nachgewiesen, aufgrund 
  fehlender Habitatstrukturen,  
  Seltenheit etc. unwahrscheinlich  

trocken-warmer Stand-
orte, Felsbiotope, Nadel-
wälder, Höhlen und Stol-
len, Kleingehölze, Allen, 
Gebüsche, Gebäude, Höh-
lenbäume 

Breitflügelfledermaus 
Eptesicus serotinus 

Art vorhanden G Felsbiotope, Höhlen und 
Stollen, Gebäude 

pot. (Jagdhabitat, sommerliche und 
winterliche Gebäudequartiere) 

Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii 

Art vorhanden G   Anh. IV Höhlen und Stollen, Ge-
bäude, Höhlenbäume 

pot. (Jagdhabitat, insbesondere zur 
Zugzeit, Winterquartiere an Gebäuden) 

Wasserfledermaus 
Myotis daubentonii 

Art vorhanden G   Anh. IV Höhlen und Stollen, Ge-
bäude, Höhlenbäume 

- (aufgrund fehlender Strukturen im 
räumlichen Zusammenhang, lediglich 
gelegentliches Auftreten möglich) 

Zweifarbfledermaus 
Vespertilio murinus 

Art vorhanden G   Anh. IV Felsbiotope, Gebäude, Ab-
grabungen 

pot. (lediglich in Teilbereichen (großer 
Schornstein), Art benötigt sehr hohe 
Gebäude) 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrellus 

Art vorhanden G   Anh. IV Felsbiotope, Gebäude, 
Höhlen und Stollen, Höh-
lenbäume 

pot. (Jagdhabitat, sommerliche und 
winterliche Gebäudequartiere) 

Vögel 

Baumfalke 
Falco subbuteo 

Brutvorkommen U   Art. 4 (2) Feucht- und Nasswälder, 
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder tro-
cken-warmer Standorte, 
Nadelwälder, Horstbäume 

- (aufgrund fehlender und ungeeigneter 
Strukturen, lediglich Überflug während 
des Durchzugs) 

Baumpieper 
Anthus trivialis 

Brutvorkommen U Feucht- und Nasswälder, 
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder tro-
cken-warmer Standorte, 
Nadelwälder, Kleingehölze, 
Alleen, Gebüsche, Moor 
und Sümpfe, Heiden, 
Säume, Magerrasen, Ma-
gerwiesen. Abgrabungen, 
Halten 

- (aufgrund fehlender Strukturen) 

Bluthänfling 
Carduelis cannabina 

Brutvorkommen unbekannt Kleingehölze, Alleen, Ge-
büsch, Heiden, Gärten, 
Parkanlagen, Siedlungs-
brachen, Abgrabungen 

pot. (in Gärten und auf Brachflächen) 

Eisvogel 
Alcedo atthis 

Brutvorkommen G   Anh. I Feucht- und Nasswälder, 
Fließgewässer, Abgrabun-
gen, Stillgewässer 

- (aufgrund fehlender Strukturen) 

Feldlerche 
Alauda arvensis 

Brutvorkommen U↓ Äcker, Heiden, Säume, 
Magerrasen, Magerwiesen, 
Fettwiesen, Abgrabungen, 
Feuchtwiesen, Halden, 
Brachen 

pot. (auf den Agrarflächen östlich des 
Vorhabenbereichs) 

Feldsperling 
Passer montanus 

Brutvorkommen U Gebäude, Höhlenbäume pot. (Brutvogel im Bereich der Gärten 
am Siedlungsrand) 

Kiebitz 
Vanellus vanellus 

Brutvorkommen U↓   Art. 4 (2) Moore, Äcker, Heiden, Ma-
gerrasen, Magerwiesen, 
Fettwiesen, Abgrabungen, 

pot. (auf den Agrarflächen östlich des 
Vorhabenbereichs) 
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Art Status im MTB  
(LANUV NRW) 

Erhaltungszu-
stand in NRW  
G günstig 

U ungünstig 

S schlecht 

 
Biogeografische 
Region: Atlantisch 

 
VS-RL bzw. FFH-
RL 

Habitatpräferenz für Fort-
pflanzungs- und Ruhestät-
ten (LANUV NRW) 

Bemerkung zum nachgewiesenen oder 
potenziellen Vorkommen im Untersu-
chungsgebiet: 
X  nachgewiesen, Status- und  
  Ortsangabe möglich 
pot. aufgrund der Habitatstrukturen 
  möglich 

 -  nicht nachgewiesen, aufgrund 
  fehlender Habitatstrukturen,  
  Seltenheit etc. unwahrscheinlich  

Feuchtwiesen, Halden, 
Brachen 

Kleinspecht 
Dryobates minor 

Brutvorkommen U Höhlenbäume pot. (Nahrungsgast, Brutvogel im Be-
reich des Siedlungsrandes) 

Kuckuck 
Cuculus canorus 

Brutvorkommen U↓ Parks, Heide, lichte Wäl-
der, Siedlungsrand, Bra-
chen 

pot. (Nahrungsgast, Brutvogel im Be-
reich des Siedlungsrandes) 

Mäusebussard 
Buteo buteo 

Brutvorkommen G Feucht- und Nasswälder,  
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder tro-
cken-warme Standorte, 
Nadelwälder, Horstbäume 

pot. (lediglich Nahrungsgast, als Brut-
vogel aufgrund der hohen Störintensität 
des Gebiets und fehlender Strukturen 
unwahrscheinlich) 

Mehlschwalbe 
Delichon urbica 

Brutvorkommen U Felsbiotope, Gebäude pot. (Nahrungsgast, Brutvogel an Ge-
bäuden) 

Nachtigall 
Luscinia megarhynchos 

Brutvorkommen G   Art. 4 (2) Feucht- und Nasswälder, 
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Fließgewässer, 
Kleingehölze, Alleen, Ge-
büsche, Säume, Gärten, 
Abgrabungen, Halden, 
Stillgewässer, Deiche, Bra-
chen 

pot.(Brutvogel im Bereich des Sied-
lungsrandes) 

Rauchschwalbe 
Hirundo rustica 

Brutvorkommen U Gebäude pot. (Nahrungsgast, Brutvogel in Ge-
bäuden am Siedlungsrand) 

Rebhuhn 
Perdix perdix 

Brutvorkommen S Äcker, Säume, Gärten, 
Magerwiesen, Fettwiesen 
und -weiden, Brachen 

pot. (auf den Agrarflächen östlich des 
Vorhabenbereichs) 

Schleiereule 
Tyto alba 

Brutvorkommen G Gebäude X (Brutvogel in Gebäuden des Vorha-
benbereichs) 

Schwarzspecht 
Dryocopus martius 

Brutvorkommen G   Anh. I Höhlenbäume - (aufgrund fehlender Strukturen) 

Sperber 
Accipiter nisus 

Brutvorkommen G Feucht- und Nasswälder, 
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder tro-
cken-warme Standorte, 
Nadelwälder, Horstbäume 

pot. (Nahrungsgast, Brutvogel in Ge-
hölzen am Siedlungsrand und ungestör-
ten Bereichen bei Vorhandensein von 
Horstbäumen) 

Star 
Sturnus vulgaris 

Brutvorkommen unbekannt Gebäude, Höhlenbäume pot. (Nahrungsgast, Brutvogel an Ge-
bäuden und in Höhlenbäumen im Um-
feld von Rasen- oder Wiesenflächen 
bzw. großen Gärten) 

Steinkauz 
Athene noctua 

Brutvorkommen G↓ Kleingehölze, Alleen, Ge-
büsche, Gärten, Gebäude, 
Höhlenbäume, 

pot. (gelegentlicher Nahrungsgast, ins-
besondere im Bereich der Agrarflächen) 

Teichrohrsänger 
Acrocephalus scir-
paceus 

Brutvorkommen G   Art. 4(2) Fließgewässer, Moor und 
Sümpfe, Abgrabungen, 
Stillgewässer, Röhricht 

- (aufgrund fehlender Strukturen) 

Turmfalke 
Falco tinnunculus 

Brutvorkommen G Felsbiotope, Kleingehölze, 
Alleen, Gebüsche, Ge-
bäude 

X (pot. Brutvogel am Gebäudebestands 
des Vorhabenbereichs, Nahrungsgast 
im Umfeld) 
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Art Status im MTB  
(LANUV NRW) 

Erhaltungszu-
stand in NRW  
G günstig 

U ungünstig 

S schlecht 

 
Biogeografische 
Region: Atlantisch 

 
VS-RL bzw. FFH-
RL 

Habitatpräferenz für Fort-
pflanzungs- und Ruhestät-
ten (LANUV NRW) 

Bemerkung zum nachgewiesenen oder 
potenziellen Vorkommen im Untersu-
chungsgebiet: 
X  nachgewiesen, Status- und  
  Ortsangabe möglich 
pot. aufgrund der Habitatstrukturen 
  möglich 

 -  nicht nachgewiesen, aufgrund 
  fehlender Habitatstrukturen,  
  Seltenheit etc. unwahrscheinlich  

Turteltaube 
Streptopelia turtur 

Brutvorkommen S Feucht- und Nasswälder,  
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder tro-
cken-warme Standorte, 
Nadelwälder, Kleingehölze, 
Alleen, Gebüsche 

- (aufgrund fehlender und ungeeigneter 
Strukturen, lediglich seltens Auftreten 
während des Durchzugs) 

Wachtel 
Coturnix coturnix 

Brutvorkommen U Äcker, Säume, Magerwie-
sen und -weiden, Fettwie-
sen und -weiden, Brachen 

pot. (auf den Agrarflächen östlich des 
Vorhabenbereichs) 

Waldkauz 
Strix aluco 

Brutvorkommen G Gebäude, Höhlenbäume - (aufgrund fehlender bzw. ungeeigne-
ter Strukturen. Keine Parks, Wälder o-
der sonstige Bereiche im größeren 
Baumbeständen vorhanden) 

Waldlaubsänger 
Phylloscopus sibilatrix 

Brutvorkommen U Feucht- und Nasswälder,  
Laubwälder mittlerer 
Standorte, Laubwälder tro-
cken-warme Standorte, 
Nadelwälder 

- (aufgrund fehlender Strukturen) 

Waldohreule 
Asio otus 

Brutvorkommen U Horstbäume pot.(Nahrungsgast, Brutvogel im Be-
reich des Siedlungsrandes) 

Wespenbussard 
Pernis apivorus 

Brutvorkommen U Horstbäume - (aufgrund fehlender Strukturen) 

Zwergtaucher 
Tachybaptus ruficollis 

Brutvorkommen G    Art. 4 (2) Fließgewässer, Moor, Hei-
den, Abgrabungen, Stillge-
wässer 

- (aufgrund fehlender Strukturen) 

 

 

5.3 Zusammenfassung der Potenzialanalyse zu den pla-

nungsrelevanten Arten und Arten der FFH-Richtlinie 

Von den aufgelisteten Arten (s. Tab. 1: Planungsrelevante Arten des MTB 4703/4 (LA-

NUV Februar 2020) mit gutachterlichen Bemerkungen zum Vorkommen im Untersu-

chungsgebiet) finden einige Arten in Teilbereichen des Untersuchungsgebiets Habi-

tatstrukturen, die potenziell als Fortpflanzungs- und Ruhestätte geeignet sind. Aus den 

umliegenden Bereichen ist die Wahrscheinlichkeit gegeben, dass planungsrelevante Ar-

ten das Untersuchungsgebiet zur Nahrungssuche aufsuchen. 

Von den genannten Fledermäusen, die potenziell im Raum vorkommen können, suchen 

fast alle Arten zumindest gelegentlich Baumhöhlen oder -spalten als Tagesquartiere auf. 

Manche nutzen Baumhöhlen auch als Winterquartier. Für Fledermäuse geeignete 

Baumhöhlen sind innerhalb des Untersuchungsgebietes nicht auszuschließen. Der 

Baumbestand innerhalb des Plangebietes bietet dagegen kein Baumhöhlenpotenzial. 
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Bei der Kontrolle des Gehölzbestandes des Plangebietes im laubfreien Zustand konnten 

auch keine kleinen Höhlen in Bäumen gefunden werden, die eine Funktion als Tages-

quartier im Sommer besitzen könnten. Von mehreren Fledermausarten kann das Unter-

suchungsgebiet zur Nahrungssuche aufgesucht werden. Der Vorhabenbereich selbst ist 

insbesondere für solche Gebäudefledermausarten interessant, die Quartiere im Sommer 

und Winter in Spalten an den Außenfassaden oder hinter Fassaden aufsuchen. Für frei-

hängende Arten in Dachräumen sind im Vorhabenbereich dagegen keine geeigneten 

Strukturen vorhanden. 

Von den genannten Vogelarten finden verschiedenen Arten potenzielle Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten im Untersuchungsgebiet. Das Plangebiet selbst bietet dagegen kaum 

geeigneten Strukturen sowohl für Gehölze bewohnende Arten und keine Strukturen für 

Arten der offenen Feldflur. Zudem ist es durch die aktuelle Nutzung sowie die umliegen-

den Straßen stark beunruhigt. Die Vorhabenfläche ist dagegen insbesondere für an Ge-

bäuden vorkommende Arten interessant. Während der Begehung konnten Hinweise auf 

eine Nutzung des Gebäudebestandes durch die Arten Turmfalke und insbesondere 

Schleiereule gemacht werden. Von Greifvögeln und Eulen kann das gesamte Untersu-

chungsgebiet generell als gelegentliches Nahrungs- und Jagdhabitat genutzt werden. 

Brutvorkommen verfahrenskritischer Arten sind gemäß Potenzialanalyse innerhalb des 

Vorhabenbereichs nicht zu erwarten. 

Zur Vermeidung von Verstößen gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG sowie 

des USchadG wurden auch Vorkommen von nicht planungsrelevanten FFH-Anhang II-

Arten recherchiert. Potenzielle oder tatsächliche Vorkommen konnten nicht ermittelt wer-

den. 

Die durch Recherche und Abfrage gewonnenen Daten zu den Artvorkommen, die nach-

gewiesen wurden oder für die aus gutachterlicher Sicht aufgrund der vorliegenden Ha-

bitatstrukturen (Potenzial-Analyse) ein Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann, 

werden einer Wirkfaktoren-Analyse unterzogen. Diese Betrachtung ist in Kapitel 5.4.2 

dargestellt. 

Tab. 2: Liste der im Rahmen der Wirkfaktoren-Analyse zu betrachtenden Arten 

Planungsrelevante Arten mit artspezifischer Betrachtung  

Arten nach Anhang IV FFH-RL  

Säugetiere – Fledermäuse  

 Abendsegler (Nyctalus noctula) 

Braunes Langohr (Plecotus auritus) 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus) 
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Planungsrelevante Arten mit artspezifischer Betrachtung  

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)  

  

Europäische Vogelarten  

 Bluthänfling (Carduelis cannabina) 

 Feldlerche (Alauda arvensis) 

 Feldsperling (Passer montanus) 

 Kiebitz (Vanellus vanellus) 

 Kleinspecht (Dryobates minor) 

 Kuckuck (Cuculus canorus) 

 Mäusebussard (Buteo buteo) 

 Mehlschwalbe (Delichon urbica) 

 Nachtigall (Luscinia megarhynchos) 

 Rauchschwalbe (Hirundo rustica) 

 Rebhuhn (Perdix perdix) 

 Schleiereule (Tyto alba) 

 Sperber (Accipiter nisus) 

 Star (Sturnus vulgaris) 

 Steinkauz (Athene noctua) 

 Turmfalke (Falco tinnunculus) 

 Wachtel (Coturnix coturnix) 

 Waldohreule (Asio otus) 

 

5.4 Wirkprognose 

5.4.1. Wirkfaktoren des Vorhabens 

Für die Abschätzung der relevanten Wirkungen aller bau-, anlage- und betriebsbeding-

ten Wirkungen des Vorhabens, die zur Beurteilung der artenschutzrechtlichen Zugriffs-

verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG von besonderer Relevanz für die planungsrelevanten 

Arten sind, werden die Darstellungen des planerischen Entwurfs zugrunde gelegt. 
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Abb. 28:  Bebauungsplan von FIRU Stand: 27.03.2020 

Die Planung sieht eine Nutzung als Logistik – und Gewerbepark vor. Dazu werden drei 

riegelförmige Hallen errichtet (Abb. 3). Die Gebäudehöhen betragen 10,5 – 14,5 m. Die 

notwendigen Büroeinheiten und Sozialräume werden in die Hallen integriert. 
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Abb. 29:  Städtebauliches Konzept von Architektenbüro Kühling Stand: 10.03.2020 

Die Haupterschließung des Gebiets erfolgt über eine neu angelegte Stichstraße im Nord-

osten, welche die Fläche an das überörtliche Verkehrsnetz anschließt. Hierüber wird i. 

W. der Lkw-Verkehr abgewickelt. Eine weitere untergeordnete Erschließung findet über 

die Eickener Straße im Südosten des Plangebiets statt. Hierzu sind zwei Zufahrten vor-

gesehen, welche insbesondere als PKW und Feuerwehrzufahrten ausgelegt sind. Die 

innere Erschließung findet auf den privaten Grundstücksflächen zwischen den Hallen-

baukörpern statt. Im Nordosten des Plangebiets ist ein LKW-Stellplatz vorgesehen. Dar-

über hinaus sind im Osten, Norden und Süden kleinere PKW-Stellplätze sowie ein gro-

ßer zentralen PKW-Stellplatz zwischen den Bestandshallen und dem neuen mittleren 

Hallenbaukörper geplant. Aufgrund der im Untergrund befindlichen Altlasten ist bis auf 

einen 5 m breiten Streifen am östlichen Rand des Plangebietes eine vollständige Ver-

siegelung der Oberfläche erforderlich. Eine Versickerung von Niederschlagswasser ist 

nicht möglich. Durch die Erschließung über die Nordostseite des Grundstücks, die Ge-

bäudestellungen und die geplante Lärmschutzwand im Südwesten des Grundstücks 
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wird der Lärm gegenüber der angrenzenden Wohnbebauung und Schulnutzung abge-

schirmt.  An der nordwestlichen Grenze des Plangebietes zur Dülkener Straße ist eine 

intensive Eingrünung der geplanten Hallen vorgesehen. Dazu ist insbesondere eine 

Baumreihe geplant. In Bereichen, in denen die Baumreihe, aufgrund der für den Boden-

schutz zwingenden Versiegelung unterbrochen werden muss, kommen alternativ auch 

Rankgerüste in Betracht. 

Bei den Wirkfaktoren, die zur Beurteilung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

von besonderer Relevanz für geschützte Arten sind, handelt es sich im vorliegenden Fall 

unter Berücksichtigung bestehender Vorbelastungen im Wesentlichen um baubedingte 

und anlagebedingte Wirkungen. 

Bei Durchführung der Baumaßnahme müssen die folgenden Wirkfaktoren zur Abschät-

zung der Beeinträchtigungen berücksichtigt werden:  

 
baubedingte Wirkfaktoren 

- Flächeninanspruchnahme mit Vegetationsverlust, 

- Abbruch und erhebliche bauliche Veränderung des aktuellen Baubestandes, 

- Fallenwirkung der offenen Baugruben für bodengebundene Tierarten, 

- visuelle, akustische, stoffliche Störwirkungen, Beunruhigung, 

- Unfall-/Kollisionsrisiko. 

 

anlagebedingte Wirkfaktoren 

- Flächeninanspruchnahme durch Bebauung und Nutzungsänderung, 

- Veränderung des Standortklimas, 

- Fallenwirkung durch Schächte, Luken und Öffnungen für bodengebundene 
Tierarten 

- Bepflanzung offener Fläche, 

- Funktionsverlust durch Umbaumaßnahmen 

- Unfall-/Kollisionsrisiko (z.B. größere Glasfronten). 

 

betriebsbedingte Wirkfaktoren 

- visuelle, akustische Störwirkungen, Beunruhigung (z.B. Änderung der Nut-
zungsintensität, Beleuchtungssituation), 

- Unfall-/Kollisionsrisiko. 

 

5.4.2. Risiko der Betroffenheit potenziell vorkommender planungsre-

levanter Arten 

Für die in Tab. 2 gelisteten Arten, die einer Risikobetrachtung zu unterziehen sind, wird 

im Folgenden abgeschätzt, ob durch die vorhabenspezifischen Wirkfaktoren Arten-

schutzkonflikte entstehen können. Hierzu wird tabellarisch für die jeweiligen Arten 



  

 24 

Weber Ludwig Galhoff & Partner 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan WA/70 „Gewerbe- und Logistik-Park ehemaliges Rösler Drahtwerk, ASP I 

 

geprüft, bei welchen Arten möglicherweise gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

verstoßen wird. 

Tab. 3: Risikoabschätzung einer möglichen Betroffenheit planungsrelevanter Ar-

ten im Untersuchungsgebiet (Wirkfaktoren-Analyse) 

Art Potenzielle Artenschutzkonflikte ASP Stufe II 
erforder-
lich? 

Säugetiere - Fledermäuse 

Abendsegler, 
Breitflügelfledermaus, 
Rauhautfledermaus, 
Zweifarbfledermaus,  
Zwergfledermaus 

Quartiere  

Quartiere der aufgeführten Arten sind im Plangebiet nicht bekannt. 
Aufgrund der Struktur des Gebäudebestandes und des Quartierpo-
tenzials im Umfeld des Vorhabens kann nicht ausgeschlossen wer-
den, dass Tiere Spalten aufsuchen, die sie als Quartiere im Som-
mer (Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus) und Winter (alle 
aufgeführten Arten) aufsuchen  

Der Baumbestand ist für Quartiere in Baumhöhlen aufgrund fehlen-
der Strukturen dagegen ungeeignet. 

 

Jagdhabitate und Flugrouten 

Alle Arten können das Plangebiet zumindest gelegentlich zur Jagd 
oder während der Zugzeit aufsuchen/überfliegen. 

Die Tiere haben auch nach der Umsetzung des Bauvorhabens po-
tenziell die Möglichkeit das Plangebiet weiterhin aufzusuchen.  

Durch neue Versiegelungen werden potenzielle Jagdhabitate bean-
sprucht. Allerdings ist die Fläche aktuell bereits sehr stark versie-
gelt. Die Arten nutzen ein breites Spektrum an Jagdhabitaten mit 
größeren Aktionsradien. Diese sind im angrenzenden Raum in aus-
reichendem Maße und Qualität bzw. Struktur vorhanden, so dass 
für die aufgeführten Arten eine Beeinträchtigung essenzieller Jagd-
habitate nicht zu erwarten ist. Auch nach der Umsetzung der Maß-
nahme kann das Plangebiet von den Arten aufgesucht werden. 

Durch betriebsbedingte visuelle Störwirkungen (Lichtwirkungen) 
können Jagdhabitate und Leitstrukturen lichtempfindlicher Arten 
(insbesondere der Rauhautfledermaus) als Nahrungshabitate und 
Flugrouten entwertet werden.  

Strukturen die als potenzielle Leitlinien bzw. Flugrouten für struktur-
gebundene Arten dienen könnten, sind im Plangebiet nicht vorhan-
den. 

 

Prognose 

Bei einem Gebäudeabbruch können bau- und anlagebedingt poten-
zielle Verstecke oder Quartiere beansprucht werden. Falls sich ein-
geschränkt flugfähige Tiere in den Quartieren aufhalten, können 
Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ausgelöst werden. 

Aufgrund der vergleichsweise großen Aktionsräume der lichtemp-
findlichen Arten, ihrem vermutlich nur sporadischen Auftreten sowie 
der bestehenden Belastung kommt es voraussichtlich zu keinem 
Verlust oder Entwertung essentieller Strukturen für diese Arten, 
kann aber auch nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden (u.a. 
aufgrund veränderter Beleuchtungsanordnungen, eingesetzte 
Lichtmittel, etc. Ein Verstoß gegen §§ 44 (1) Nr. 2 und 3 
BNatSchG kann somit nicht ausgeschlossen werden. 

ja 

Braunes Langohr Quartiere  

Quartiere des Braunen Langohres sind im Plangebiet nicht bekannt. 
Aufgrund der Qualität der Bäume sind diese als potenzielle Quar-
tiere ungeeignet. 

Auch die Gebäude im Plangebiet sind als Quartiere für das Braune 
Langohr aufgrund fehlender Strukturen ungeeignet. 

 

nein 
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Art Potenzielle Artenschutzkonflikte ASP Stufe II 
erforder-
lich? 

Jagdhabitate und Flugrouten 

Die Art kann zur Jagd das Plangebiet gelegentlich aufsuchen/über-
fliegen. 

Die Tiere haben auch nach der Umsetzung des Bauvorhabens po-
tenziell die Möglichkeit das Plangebiet weiterhin aufzusuchen.  

Durch die Versiegelung im Vorhabenbereich werden keine potenzi-
elle Jagdhabitate beansprucht. Zudem ist die Fläche aktuell bereits 
sehr stark versiegelt. Die Art nutzt hauptsächlich Wälder zur Jagd, 
entsprechende Strukturen werden durch das Vorhaben nicht beein-
trächtigt. Entsprechend ist eine Beeinträchtigung essenzieller Jagd-
habitate nicht zu erwarten ist. Auch nach der Umsetzung der Maß-
nahme kann das Plangebiet weiterhin aufgesucht werden. 

Durch betriebsbedingte visuelle Störwirkungen (Lichtwirkungen) 
können grundsätzlich Leitstrukturen als Flugrouten entwertet wer-
den. Aufgrund der aktuellen Beleuchtung des überwiegenden Teils 
des Plangebiets sowie der fehlenden Anbindung zu pot. Jagdhabi-
taten innerhalb des Untersuchungsgebietes sind allerdings keine 
entsprechenden Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Prognose 

Bei einer Fällung von Bäumen und dem Gebäudeabriss werden 
keine potenziellen Verstecke oder Quartiere beansprucht. Entspre-
chend werden keine Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 
ausgelöst. Ein Verstoß gegen §§ 44 (1) Nr. 2 und 3 BNatSchG wird 
ebenfalls ausgeschlossen. 

Aufgrund der vergleichsweise großen Aktionsräume, ihrem vermut-
lich nur sporadischen Auftreten sowie der bestehenden Belastung 
kommt es zu keinem Verlust oder Entwertung essentieller Struktu-
ren für diese Art. 

 

Hinweise auf Maßnahmen 

Keine Maßnahmen erforderlich. 

Vögel  

Mehlschwalbe  
 

Brutvorkommen der Mehlschwalbe sind im Plangebiet nicht be-
kannt. Aufgrund der Struktur der Gebäude ist sie in Teilbereichen 
(insbesondere den höheren Gebäuden) nicht grundsätzlich auszu-
schließen. Bei der Kontrollbegehung konnten allerdings keine Hin-
weise gefunden werden, die auf eine vergangene Nutzung schlie-
ßen lassen. Eine Besiedelung ist aber nicht grundsätzlich 
auszuschließen. Nach Fluginsekten jagende Mehlschwalben kön-
nen gelegentlich im Plangebiet vorkommen. 

 

Prognose  

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten können durch das Vor-
haben betroffen sein. Jagdmöglichkeiten sind für die Arten im Um-
feld in ausreichendem Maße gegeben.  

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG 
kann nicht ausgeschlossen werden. 

Ja 

Rauchschwalbe Brutvorkommen der Rauchschwalbe sind im Plangebiet nicht be-
kannt. Auch Hinweise auf eine vergangene Nutzung konnten nicht 
gefunden werden. Im Vergleich zur Mehlschwalbe ist die Rauch-
schwalbe bei der Brutplatzwahl deutlich mehr an ländliche Struktu-
ren mit Weideflächen sowie Viehhaltung (Viehställe, offene Scheu-
nen als Brutplatz) gebunden. Solche Strukturen fehlen im direkten 
Umfeld zum Vorhabengebiet. Nach Fluginsekten jagende Rauch-
schwalben können gelegentlich im Plangebiet vorkommen. 

 

Prognose  

Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind durch das Vorhaben nicht be-
troffen. Jagdmöglichkeiten sind für die Art im weiteren Umfeld in 

nein 
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Art Potenzielle Artenschutzkonflikte ASP Stufe II 
erforder-
lich? 

ausreichendem Maße gegeben. Erhebliche Auswirkungen sind 
durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten.  

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG wird 
ausgeschlossen. 

Feldsperling, 
Gartenrotschwanz, 
Kleinspecht. 

 

Die Arten bevorzugen Gehölze mit Totholzanteilen bzw. Baumhöh-
len als Fortpflanzungs- und Ruhestätte bzw. dichte Gehölzbe-
stände. Auch Gebäude (außer Kleinspecht) werden als Brutplätze 
genutzt. Wichtig sind dabei die Verfügbarkeit von Nahrungsflächen 
wie Felder, Obstbaumwiesen, struktureiche Gärten etc. sowie of-
fene Bodenbereiche im unmittelbaren Umfeld. 

Das Plangebiet, das beansprucht wird, weist keine oben beschrie-
benen Habitatrequisiten im Zusammenhang auf, die für diese Arten 
geeignet sind. Zudem ist die Struktur des Vorhabenbereichs und 
des nahen Umfeldes nicht als Bruthabitat für diese Arten geeignet. 
Geeignete Strukturen sind außerhalb des Plangebietes, zu finden. 
Aufgrund ihrer großen Aktionsräume können sie allerdings zur Nah-
rungssuche sporadisch im Plangebiet auftreten. 

Prognose  

Bei einer Fällung der Gehölze und Beseitigung des Vegetationsbe-
stands sowie beim Gebäudeabbruch sind keine potenziellen Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten betroffen.  

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 
kann ausgeschlossen werden. 

nein 

Star 

 

Der Star bevorzugt ebenfalls Gehölze mit Totholzanteilen bzw. 
Baumhöhlen als Fortpflanzungs- und Ruhestätte bzw. dichte Ge-
hölzbestände. Häufig werden aber auch Gebäude als Brutplätze 
genutzt. Wichtig sind dabei die Verfügbarkeit von Nahrungsflächen 
wie Wiesen und Grünflächen im unmittelbaren Umfeld. Diese sind 
teilweise, wenn auch in einiger Entfernung zum Vorhabenbereich, 
vorhanden. 

 

Prognose  

Beim Gebäudeabbruch können potenziellen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten betroffen sein. Essenzielle Nahrungshabitate gehen 
dagegen nicht verloren. 

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 
BNatSchG kann nicht ausgeschlossen werden. 

Ja 

Bluthänfling Als typische Vogelart der ländlichen Gebiete bevorzugt der Blut-
hänfling offene mit Hecken, Sträuchern oder jungen Koniferen be-
wachsene Flächen und einer samentragenden Krautschicht. In 
NRW sind dies z.B. heckenreiche Agrarlandschaften, Heide-, Öd-
land- und Ruderalflächen. In vielen Regionen kommt die Art insbe-
sondere auf Brachen und Halden vor. Im inneren von dicht bebau-
ten Siedlungen kommt die Art nicht vor. Ein sporadisches Auftreten 
in strukturreichen Gärten im Umfeld des Vorhabens ist nicht gänz-
lich auszuschließen. Das Plangebiet selbst ist aufgrund fehlender 
Strukturen dagegen für die Art ungeeignet. 

 

Prognose  

Bei einer Fällung der Gehölze und Beseitigung des Vegetationsbe-
stands sind keine potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestätten be-
troffen. 

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 
kann ausgeschlossen werden. 

nein 

Feldlerche, 

Kiebitz, 

Rebhuhn, 

Wachtel 

Diese Arten finden auf dem Vorhabenbereich keine geeigneten 
Strukturen, so dass Brutvorkommen und somit Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten auszuschließen sind. Brutvorkommen sind lediglich 
östlich des Vorhabenbereichs und der L475 potenziell möglich. Eine 
betriebsbedingte Beeinträchtigung auf diese Bereiche ist aufgrund 

nein 
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Art Potenzielle Artenschutzkonflikte ASP Stufe II 
erforder-
lich? 

der bestehenden Vorbelastung, u.a. der Straße, allerdings nicht zu 
erwarten. 

 

Prognose  

Bei der Umsetzung des Vorhabens sind keine potenziellen Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten betroffen. 

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG 
kann ausgeschlossen werden. 

Nachtigall Die Nachtigall besiedelt gebüschreiche Ränder von Laub- und 
Mischwäldern, Feldgehölze, Gebüsche, Hecken sowie naturnahe 
Parkanlagen und Dämme. Dabei sucht sie die Nähe zu Gewässern, 
Feuchtgebieten oder Auen. Eine ausgeprägte Krautschicht ist vor 
allem für die Nestanlage, zur Nahrungssuche und für die Aufzucht 
der Jungen wichtig.  

Die Art findet potenziell geeignete Habitatstrukturen nicht auf der 
Vorhabenfläche sondern voraussichtlich an den Rändern von Gär-
ten im Übergang zur Feldflur. 

 

Prognose  

Bei einer Fällung der Gehölze und Beseitigung des Vegetationsbe-
stands sind keine potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestätten be-
troffen. 

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG wird 
ausgeschlossen. 

nein 

Kuckuck Der Kuckuck ist ein Brutschmarotzer der seine Eier in die Nester 
anderer Vögel legt. Geeignete Wirtsvögel sowie deren Habitatstruk-
turen können potenziell im Gebiet vorkommen, allerdings nur in ei-
nem sehr geringen Umfang. Dabei handelt es sich unter anderem 
um Heckenbraunellen, Rotkehlchen und Grasmücken. Als Habitat 
benötigt der Kuckuck allerdings große Flächen mit direktem An-
schluss an offene Bereiche zur Nahrungssuche erforderlich, die auf 
der Vorhabenfläche nicht vorhanden sind. 

Zudem verzeichnet die Art deutliche Bestandsrückgangs und 
kommt nur noch in Optimalhabitaten vor. Damit ist auch ein spora-
disches Auftreten im Vorhabengebiet nicht zu erwarten. 

 

Prognose  

Bei einer Fällung der Gehölze und Beseitigung des Vegetationsbe-
stands sind keine potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestätten be-
troffen. 

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG wird 
ausgeschlossen. 

nein 

Schleiereule Ein Brutplatz der Art konnte im Vorhabenbereich festgestellt wer-
den. In der höheren Werkshalle im Norden konnten die Überreste 
von drei Jungtieren gefunden werden. Lebende Tiere wurden nicht 
nachgewiesen.  

Prognose: 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten sind durch das Vorha-
ben betroffen. Jagdmöglichkeiten sind für die Arten im direkten Um-
feld aufgrund der aktuellen Bautätigkeit nördlich des Vorhabenbe-
reichs nur noch in eingeschränktem Umfang möglich. Auswirkun-
gen auf das Vorkommen der Art sind durch das geplante Vorhaben 
zu erwarten.  

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG 
wird nicht ausgeschlossen. 

Ja 

Turmfalke 

 

Ein Brutplatz von Turmfalken konnte im Plangebiet nicht festgestellt 
werden. Dieser ist aber potenziell möglich und aufgrund der wäh-
rend der Begehung gemachten Beobachtung wahrscheinlich. Auf-
grund der Struktur des Vorhabenbereichs kommt ihm keine essen-
zielle Bedeutung als Nahrungshabitat für die Art zu. 

Ja 
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Art Potenzielle Artenschutzkonflikte ASP Stufe II 
erforder-
lich? 

Ausweichgebiete bei bau- und anlagenbedingten Störungen auf die 
Jagdaktivität sind im weiteren Umfeld in ausreichendem sowie in 
geeigneterer Qualität und Maße vorhanden. 

Prognose: 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten können durch das Vor-
haben betroffen sein. 

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 
BNatSchG kann nicht ausgeschlossen werden. 

Sperber, 

Steinkauz, 

Mäusebussard, 

Waldohreule 

Brutplätze der aufgeführten Arten wurden im Vorhabenbereich nicht 
festgestellt und sind nicht zu erwarten (u.a. aufgrund fehlender 
Strukturen und großen Störintensität durch vorhandene und umlie-
gende Bebauung und Nutzung, etc.). Die meisten dieser Arten ha-
ben große Aktionsradien und können aufgrund der Entfernung zu 
geeigneten Lebensräumen potenziell das Plangebiet sporadisch 
zur Nahrungssuche aufsuchen. Aufgrund der Struktur des Plange-
biets kommt ihm keine essenzielle Bedeutung als Nahrungshabitat 
für die jeweilige Art zu. Ausweichgebiete bei bau- und anlagenbe-
dingten Störungen sind im weiteren Umfeld in ausreichendem so-
wie in geeigneterer Qualität und Maße vorhanden. 

Prognose: 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten sind durch das Vorha-
ben nicht betroffen. Jagdmöglichkeiten sind für die Arten im Umfeld 
in ausreichendem Maße gegeben. Erhebliche Auswirkungen auf die 
Vorkommen der Arten sind durch das geplante Vorhaben nicht zu 
erwarten.  

Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG wird 
ausgeschlossen. 

nein 

Brutvögel der Sied-
lungen 

z.B. Amsel, Blaumeise, 
Buchfink, Elster, Dohle, 
Heckenbraunelle, Kohl-
meise, Hausrot-
schwanz, Mauersegler, 
Mönchsgrasmücke, 
Ringeltaube, Rotkehl-
chen, Zaunkönig, 
Zilpzalp, etc. 

Nicht planungsrelevanten Arten die Gehölze und Gebäude besie-
deln, können zur und außerhalb der Brutzeit im Plangebiet vorkom-
men. 

Aufgrund der Struktur der vorhandenen Gebäude sind Brutplätze 
am Gebäudebestand insbesondere von Arten wie Mauersegler, 
Dohlen und Hausrotschwanz zu erwarten. 

Prognose  

Gehölz- und Gebäudebestände, die als Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätte für Arten dieser Lebensräume geeignet sind und die bau- und 
anlagebedingt beansprucht werden, befinden sich ebenfalls im Vor-
habenbereich 

Durch Fäll- und Rodungsarbeiten sowie Abbrucharbeiten wäh-
rend der Brutzeit können Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 
BNatSchG ausgelöst werden. 

Durch die baubedingte Beanspruchung von Gehölzen in Teilberei-
chen können Zerstörungen und Beschädigungen von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten nicht vollständig ausgeschlossen werden. 
Aufgrund des weiterhin vorhandenen Lebensraumes im unmittelba-
ren räumlichen Zusammenhang sowie der Biologie der betroffenen 
Arten, die jährlich bzw. mehrfach im Jahr neue Nester anlegen, ist 
eine Verlagerung von Brutrevieren im Einzelfall möglich. Zudem 
weisen das MWEBWV NRW & MKULNV NRW  (2010) darauf hin, 
dass bei Allerweltsarten mit einem landesweit günstigen Erhal-
tungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit im Regelfall 
davon ausgegangen werden kann, dass die ökologische Funktion 
der von einem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Ein 
Verstoß gegen § 44 (1) Nr. 3 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG 
wird nicht ausgelöst. 

Hinweise auf Maßnahmen 

Durch geeignete konfliktvermeidende Maßnahmen wie Rodungs- 
und Baumfällzeitenregelungen sowie Gebäudeabriss außerhalb 
der Brutzeit kann ein Verstoß gegen § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ver-
mieden werden. Zudem kann durch das Anbringen von geeigneten 

nein 
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Art Potenzielle Artenschutzkonflikte ASP Stufe II 
erforder-
lich? 

Ersatzquartieren die Funktion für diese Arten auch nach Umsetzung 
des Vorhabens wiederhergestellt werden. 
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6. Fazit und Zusammenfassung der Vorprüfung 

Die Vorprüfung auf der Grundlage vorhandener Unterlagen hat Hinweise auf eine Nut-

zung des Wirkraums der Planung durch planungsrelevante Tierarten (Brutvögel und 

Fledermäuse) erbracht. 

Auch kommen im Vorhabengebiet verschiedene nicht planungsrelevante weit verbreitete 

Vogelarten vor, die in den vorhandenen Gebäuden und Gehölzen Nistmöglichkeiten fin-

den. 

Die Risikoabschätzung für die festgestellten und potenziell vorkommenden europäisch 

geschützten Arten (Tabelle 4) hat ergeben, dass durch baubedingte Eingriffe ein Verstoß 

gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) Nr. 1 bei planungsrelevanten Vögeln (Mehl-

schwalbe, Star, Schleiereule, Turmfalke) sowie potenziell in Gebäudequartieren vor-

kommenden planungsrelevanten Fledermäusen (Abendsegler, Breitflügelfleder-

maus, Rauhautfledermaus, Zweifarbfledermaus, Zwergfledermaus) nicht 

ausgeschlossen werden kann.  

Aus diesem Grund ist eine vertiefende Art-für-Art-Analyse für die genannten Arten 

erforderlich (Stufe II der ASP). 

Auch ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote bei häufig vorkommenden Arten kann nicht 

ausgeschlossen werden. Bei der vertiefenden Prüfung sind entsprechend auch Vermei-

dungsmaßnahmen und ggfs. Kompensationsmaßnahmen für häufige, nicht planungsre-

levante Arten zu formulieren. 

Darüber hinaus wurden Vorkommen der Straßentaube festgestellt. Die Art Straßentaube 

ist von den Verbotstatbeständen des BNatSchG ausgenommen. Beim Umsetzen des 

Vorhabens sind hierbei allerdings die Anforderungen des Tierschutzrechts zu berück-

sichtigen. Es gilt § 13 Abs. 1 des Tierschutzgesetzes (TierSchG): „Es ist verboten, zum 

Fangen, Fernhalten oder Verscheuchen von Wirbeltieren Vorrichtungen oder Stoffe an-

zuwenden, wenn damit die Gefahr vermeidbarer Schmerzen, Leiden oder Schäden für 

Wirbeltiere verbunden ist.“ 

Zur Vermeidung von Verstößen gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG sowie 

des USchadG wurden auch Vorkommen von nicht planungsrelevanten FFH-Anhang II-

Arten recherchiert. Potenzielle oder tatsächliche Vorkommen konnten nicht ermittelt wer-

den. 
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